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Amtliche Nachrichten.
Uebertragen wurde die Schulstelle in Althausen,

Bez . Vorbachzimmern(Weikersheim ), dem UnterlehrerJohannes
Wurster in Wildbad.

* Berlin, 16 . April . Nachdem Präsident Graf Balle¬
strem die Mitglieder bei der Wiederaufnahme der Arbeiten
begrüßt hatte, tritt das Haus in die erste Beratung des
Gesetzentwurfes betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebenen ein . Abg . Graf Oriola dankt
den verbündeten Regierungen für die schnelle Einlösung der
Zusage des Reichskanzlers und beantragt namens seiner
politischen Freunde Verweisung der Vorlage an die Budget¬
kommission , wo einzelne Beanstandungen ihre Erledigung
finden würden. Abg. Graf Roon schließt sich diesem An¬
träge an, desgleichen Abg . Bachem. Abg . Bachem empfiehlt
zur Deckung der entstehenden Mehrausgaben eine Wehrsteuer.
Wg . Singer empfiehlt als Deckungsmittel eine Reichs¬
einkommensteuer und spricht gleichfalls für die Kommissions¬
beratung , für die auch die Redner der anderen Parteien ein-
treten. Die Ueberweisung der Vorlage an die Budget¬
kommission wird beschlossen.

-u. Teinach, 16 . April . Gestern kamen verschiedene
Abteilungen von Konfirmanden hierher in Begleitung von
Geistlichen und Lehrern, um unsere Badanlagen zu besehen.
Die jugendlichen Scharen wanderten dann weiter meist über
Zavelstein nach Calw und Hirsau, wo besonders die merk¬
würdigen Klosterruinen und die neue schöne gotische Kirche
mit dem Altertümersaal die Besucher lebhaft interessierten.
Von Calw aus wurden die munteren Ausflügler wieder in
ihre Heimat befördert. — In unserer Nachbargemeinde

, Zavelstein wird gegenwärtig die Wasserversorgung ausge-
! führt . Die Quelle, die seither die laufenden Brunnen des

Stüdtleins speiste, wurde neu gefaßt. Anstatt der hölzernen
Teicheln wurden eiserne Röhren gelegt und das Wasser

! überall in die Wohnungen geleitet.
* Rottweil, 15 . April . Bezüglich des Brandsalles

in der Gefängniszelle des Raubmörders Steinharter erfährt
man , daß sich dieser auf irgend einem Wege Streichhölzer
zu verschaffen wußte ( !) . Er machte dann , da es um seine
Sache durch die Aussagen der Stuttgarter Zeugen am
Freitag abend sehr schlecht bestellt war, einen Selbstmordver¬
such, den er etwas zu spät in Szene setzte. Als am Sams¬
tag in der Frühe der Gefängnisaufwärter dem Steinharter
das Frühstück bringen wollte , drang ihm starker Rauch ent¬
gegen ; Steinharter lag bewußtlos am Boden und war nach
ärztlicher Aussage dem Erstickungstod sehr nahe. Seitdem
wird Steinharter von zwei Gendarmen bei Tag und Nacht
streng bewacht . Auf die Zurede des Oberamtsarztes , er
möge doch endlich sein Gewissen erleichtern und die Wahr¬
heit sagen , erwiderte Steinharter : Ich bin unschuldig. Als
man ihm geistlichen Beistand anbot, wollte er davon nichts
wissen und meinte , man könne ja für ihn beten ! Stein-
harters Frau weilt zurzeit hier ; sie fand bei einer israelitischen
Familie Unterkunft. Sonntag wurden die Geschworenen,
sowie eine größere Zahl von Zeugen aus Dienstag telegraphisch
bestellt , da nach ärztlicher Untersuchung Steinharter bis
dahin vernehmungsfähig sei . Doch ist heute vormittag in
dem Zustande des Gefangenen wieder ein bedenklicher Rück¬
schlag erfolgt : Steinharter liegt in hohem Fieber, die Folge
von sekundären Giftwirkungen. Die Geschworenen und
Zeugen wurden deswegen heute vormittag wieder abbestellt

; und die Verhandlung gegen Steinharter auf das zweite
Quartal vertagt, da nach § 228 der Strafprozeßordnung
eine unterbrochene Hauptverhandlung spätestens am 4 . Tage
nach der Unterbrechung fortgesetzt werden muß, was im vor¬
liegenden Falle unmöglich ist . Es müssen also die meisten
der 76 Zeugen und die verschiedenen Sachverständigen noch
ein drittesmal hieher beordert werden . Steinharter schwebt
heute mittag in Lebensgefahr. Auf eine amtliche Erklärung,
wie es möglich war , daß Steinharter seine Zelle in Brand
stecken konnte , wartet man mit Spannung.

* Stuttgart, 15 . April . Die angekündigten Ver¬
änderungen im Ministerium sind nunmehr vor sich gegangen.
Der „ Staatsanz .

" veröffentlicht den Rücktritt des Minister¬
präsidenten und Kriegsministers Freiherr Schott von Schotten¬
stein, der auf sein Ansuchen in Berücksichtigung seines Ge¬
sundheitszustandes unter Anerkennung seiner Dienste von
seinen Aemtern enthoben worden ist. Zum Ministerpräsidenten
ist der Justizminister von Breitling , zum Kriegsminister
Generalleutnant von Schnürten , bisher Kommandeur der
26 . Division ernannt worden. Das Kommando der 26 . Division
erhält Herzog Albrecht von Württemberg. Das an den
bisherigen Ministerpräsidenten und Kriegsminister gerichtete

Handschreiben des Königs , datiert vom 11 . - 13 . April,
Stuttgart -Potsdam , lautet folgendermaßen : „ Mein lieber
Staatsminister des Kriegswesens, General der Infanterie
Freiherr Schott von Schottenstein ! Aus Ihrem Schreiben
vom 8 . d . M . ersehe ich zu meinem Bedauern , daß Sie sich
veranlaßt sehen, um Ihre Versetzung in den Ruhestand zu
bitten. Ich kann Ihrem Wunsche nicht entgegen sein und
habe Sie , unter Belastung in dem Verhältnis ü In suite,
meinem Grenadier -Regiment Königin Olga unter dem
heutigen Tage mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Gleichzeitig spreche ich Ihnen meinen königlichen
Dank aus für die während 46 Jahren geleisteten ausge¬
zeichneten Dienste , welche Sie in treuester Pflichterfüllung
im Kriege wie im Frieden bis kk die höchsten Stellungen
hinauf Ihren Königen und dem Baterlande geleistet haben.
Ich werde dieselben jederzeit in dankbarer Erinnerung be¬
halten und bleibe , mein lieber Staatsminister und General
der Infanterie Freiherr Schott von Schottenstein, mit dem
Ausdruck meiner wohlgeneigten Gesinnung Ihr gnädiger
König Wilhelm .

" Das vorstehende Handschreiben enthält
keinerlei Bezugnahme auf den Gesundheitszustand des Frei¬
herrn Schott von Schottenstein.

* Stuttgart, 16 . Zlpril . Am Freitag übergab ein
hiesiger Beamter seinem Dienstmädchen 900 Mk . in Coupons
zum Umwechseln . Seitdem ist das Mädchen verschwunden.

* Betzingen, 12 . April . Die „ Tüb . Ehr . " schreibt:
Die Betzinger Tracht ist am Aussterben. Das zeigt sich
wieder aus Anlaß der bevorstehenden Konfirmation . In
diesem Frühjahr sind es gerade 20 Jahre , daß die letzten
Knaben mit Bauerntracht konfirmiert wurden. Seither
waren Weiße Kittel und Lederhosen nur noch an der Fast¬
nacht und am Pfingstmontag zu sehen. Die Mädchen
hielten dagegen noch an dem Althergebrachten fest, in den
letzten Jahren waren an der Kofirmation immer noch die
Hälfte der Mädchen ländlich gekleidet. In diesem Jahr
dagegen sind von sämtlichen Konfirmandinnen nur noch
zwei unverfälschte Betzinger Mädchen. Nachdem sie einmal
in der Minderheit sind , ist es naturgemäß , daß bei späteren
Jahrgängen die Tracht vollends ganz aufhört , denn die
wenigen , die noch Lust dazu hätten, wollen dann auch nicht
mehr „ die Besonderen" spielen . Sind dann die letzten länd¬
lich Gekleideten in 6 bis 8 Jahren vollends unter der Haube,
dann haben Schnurröcke und Lederhosen , Weißkittel und
Mieder aufgehört zu existieren.

* Von der rauhen Alb, 15 . April . Der heurige
März war kein „ guter.

" Staub hat er nicht gebracht.
Der April treibt es noch bunter. Schnee und Graupeln,
abwechselnd mit Nebeln, Regen und Gewitter sind bis heute
seine Begleiter. Der Landmann ist mit der Frühjahrssaat
sehr hingehalten und gegen sonstige Jahre jetzt schon um
14 Tage zurück. Die Vegetation liegt noch in Windeln.
Einzelne Veilchen und wenige Gänseblümchen präsentieren
vorerst den Frühling . Die Wintersaaten sind meist gut
durchgekommen und berechtigen zu schönen Hoffnungen.
Die Kleeäcker zeigen viele , allerdings noch schwache Pflänz¬
chen. Obstbäume, vorab Birnbäume haben gut angesetzt,
sind aber noch sehr zurück.

ff Heilbronn, 15 . April . Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde vorgestern der Schafknecht Joh . Friedr . Höfle
von Alfdorf OA . Welzheim , welcher eine ihm von dem
Schafhalter Weiß in Hausen bei Leonberg zur Hut anver¬
traute Schafherde von 165 Stück im Wert von 3600 bis
4000 Mk . ohne Wissen und Willen des Genannten auf
eigene Faust um ca. 3000 Mk . verkaufte und den Erlös in
München verjubelte, wegen dieser Unterschlagung sowie je
eines Vergehens der Privaturknndenfälschung zu 2 Jahren,
6 Monaten Zuchthaus , 4 Wochen Haft und 6 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

* Geislingen, 13 . April . Die Sammlung für arme
Burenfrauen und -Kinder ergab hier nahezu 3000 Mark
in bar , außerdem Bekleidungsstücke und Weißzeug aller Art.

*
(Verschiedenes .) Zu bösen Wortgefechten kam es

unter den Mitgliedern des früheren Lebensmittelbedürfnis¬
vereins in Birkenfeld. Der Verein ist in Konkurs geraten
und die früheren Mitglieder haben jeder 88 Mark nebst
Zinsen und Kosten aufzubringen. Im Anfang hatte der
Verein gute Geschäfte gemacht . Später geriet er durch Ver¬
nachlässigung auf schlechten Stand . — In Reutlingen
ist am Samstag in dem Gebäude Nr . 33 der Lindenstraße,
an dem bauliche Veränderungen vorgenommen werden , ein
irdenes Gefäß mit 38 Dukaten gefunden worden. Ein
Sammler hat dieselben um 320 Mk . erworben. — Möbel¬
fabrikant Roth von Göppingen wurde von der Straf¬
kammer Ulm wegen 38 Wechselfälschungen zu 3ffg Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Eine bezeichnende Entdeckung machte am Montag ein

Fabrikant in Pforzheim. Da der Abort lange ge¬
schlossen blieb , öffnete man ihn endlich gewaltsam. Am
Boden fand man nun einen 23jährigen Arbeiter total be¬
trunken und neben ihm 10 leere Bierflaschen. Der Prinzipal
hatte das Biertrinken während der Arbeitszeit streng unter¬
sagt . Der Arbeiter ging daher in den Abort und leerte
dort 10 Bierflaschen, die der Ausläufer herbeigeholt hatte.
Dieses Muster von Arbeiter und mit ihm der Kommissionär
wurden natürlich sofort entlassen.

* Berechtigtes Aufsehen erregen Mitteilungen über die
große Kindersterblichkeit aus dem Lande in Bayern und
über ihre Gründe . Im Jahre 1897 bewegte sich die Sterb¬
lichkeitsziffer der Kinder unter einem Jahr in den bayrischen
Bezirksämtern Schrobenhaufm , Kehlheim , Beilngries , Stadt¬
amhof und Parsberg zwischen 40,8 und 46,6 "/, der Ge¬
borenen. Ueber die Gründe schreibt man der „ Augsb . Abdztg . " :
Wie oft versuchte ich es , die Mutter eines kranken Kindes
auf die Notwendigkeit hinzuweisen , ärztliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen und wie oft erhielt ich die grausige Anwort:
„ Ich gehe nicht zum Arzt, denn „ er " (dieser „ er " ist der
saubere Gemahl) will aus dem Kinde einen Engel machen.
Die Absicht, daS arme Kind auf eine „ feine Weise, , ans der
Welt zu schaffen, wird da ganz offen geäußert, und das
ländliche Publikum glaubt vielfach in dieser Absicht nichts
Verbrecherisches sehen zu müssen . Es stehen die Dinge
in dieser Beziehung schlimmer , als man ahnt , und darum
wäre es notwendig, daß in diese Zustände ordentlich hinein¬
geleuchtet würde. — Auch in Tirol scheint es schlimm aus¬
zusehen in dieser Hinsicht.

* In Mainz hat sich die Frau des Schuhmachers Zahn
auf dem Kaiser Wilhelmring das Leben genommen, indem
sie sich im Keller mit Petroleum begoß und sich selbst in
Brand setzte. Die Frau ist vollständig verbrannt.

* Leipzig, 15. April . Der Inhaber der Rauchwaren¬
firma Maximilian Perlmann ist unter Mitnahme sämtlicher
Bargelder und Hinterlassung ganz bedeutender Passiva seit
Ende voriger Woche flüchtig.

* Berlin, 16 . April . Der Lokalanzeiger meldet aus
Peking : Am 15 . ds . Mts . wurde ein junger Chinese namens
Howan als Mörder des Hauptmanns Bartsch ergriffen. Er
gesteht die That ein, welche er im Affekt wegen angeblicher
Mißhandlung durch Bartsch begangen haben will. Er
rühmt sich sogar der That . Howan und ein anderer heute
gleichfalls verhafteter Chinese wurden auf dem Pferde des
Hauptmanns Bartsch angetroffen. Außer diesen wurden
noch 2 Chinesen , welche zu der Mordthat in Beziehung
stehen sollen , verhaftet.

sj Berlin, 16 . April . In einem Kaffeehaus erschoß
sich heute der hiesige Rechtsanwalt Julius Katz, den Blättern
zufolge aus Schwermut infolge geringer Praxis.

* Gegenüber einer Blättermeldung erklärt die „ National-
Zeitnng, " daß eine zweite Unterredung zwischen dem Reichs¬
kanzler Grafen Bülow und dem italienischen Minister¬
präsidenten Zanardelli nicht in Aussicht genommen ist. Der
leitende italienische Staatsmann habe bei der ersten Zu¬
sammenkunft in Verona dem deutschem Reichskanzler erklärt,
die maßgebenden Kreise in Italien , zu denen doch an erster
Stelle der König Viktor Emanuel gehöre , seien entschlossen,
den Dreibund in loyaler Weise aufrecht zu erhalten.

* Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" schreibt : Mit herzlicher

Freude und Dankbarkeit verzeichnen wir die Berichte über
den großartigen Empfang , den Kaiser Franz Joseph , Deutsch¬
lands erhabener Verbündeter, wie auch die Wiener Bevöl¬
kerung dem deutschen Kronprinzen bereitet haben. Von der
unwandelbaren Festigkeit und Innigkeit der Gesinnungen

! durch welche die Kaiserhäuser Habsburg und Hohenzollern
; zum Heile ihrer Völker verbunden sind , ist in den in der

Wiener Hofburg gewechselten Trinksprüchen aufs neue in
waffenbrüderlicher Treue Zeugnis abgelegt worden. Kaiser
und König Franz Joseph hat durch seine väterliche Liebe
und Güte, womit er seinen jungen Gast aufnahm, auch dem
deutschen Volke , das sich in seinem Kronprinzen mitgcehrt
fühlt , Anlaß zur erneuten Bekundung der warmen Verehr¬
ung gegeben , die überall im deutschen Reich dem ritterlichen
Herrscher und der verbündeten österreichisch - ungarischen
Monarchie entgegengebracht wird.

* Aus Berlin wird vom 14 . April berichtet : Unter
Hinterlassung einer großen Schuldenlast verschwunden ist

j der Assesser von Alvensleben. Der Flüchtige soll nach dem
i „ Berl . Tagebl .

" Schulden im Betrag von 200 000 Mk.
hinterlassen haben. Unter den Geschädigten befinden sich
auch 2 Rechtsanwälte , von denen von Alvensleben 5000
und 3000 Mk . geliehen hat . Dazu kommen zahlreiche
Geschäftsleute und Lieferanten, die teilweise mit sehr erheb-

> lichen Beträgen hineingefallen sind.
* Im vorigen Jahre sind in Berlin gegen 22000



Frauen und Mädchen wegen Zuwiderhandelns gegen die
Sittenpolizei in Strafe genommen worden . Davon waren
in Berlin selbst nur etwa 6000 geboren : 16 000 sind aus
der Provinz zugewandert. In der Provinz herrscht Mangel
an Dienstmädchen und Landarbeiterinnen, im Großstadtge¬
wühl führen Tausende ein Lasterleben , das zum sichern Unter¬
gänge führt.

* Während der Anwesenheit der englischen Mission in
Berlin hat vor dem Hotel Bristol , dem Absteigequartier
der Mission, eine Kundgebung stattgefunden . Die Menge
rief ununterbrochen: „ Hoch leben die Buren , nieder mit
den Engländern ! " Zwar schritten sofort Schutzleute ein,
aber der Ruf ertönte immer wieder . Aus diesem Anlaß
wurde der Mission eine starke polizeiliche Bedeckung ge¬
geben . Der Vorfall fand am Ostersonntag abend statt , bis¬
her hat keine Berliner Zeitung eine Notiz darüber gebracht.

ff Eine Reihe automobiler Kriegsfahrzeuge ist von der
Inspektion der Verkehrstruppen in Berlin bestellt worden.
Das eine ist ein einsitziger Motorwagen mit zwei maxim¬
artigen Geschützen, der mit Nickelstahlplatten gegen feind¬
liche Gewehrkugeln an seinen edleren Maschinenteilen ge¬
schützt ist . Ein zweites Fahrzeug soll zwei Sitze vorn und
vier rückwärts besitzen . Zwischen den letzteren Sitzen wird
ein kleiner Tisch zum Kartenlesen für Generalstabsoffiziere
sich befinden . Endlich wird ein Fahrzeug angeschafft,
welches auf dem Artillerie-Schießplatz zum raschen Kon¬
trollieren der Schußwirkung vom Schießstande aus benutzt
werden kann . Jni übrigen werden bei den diesjährigen
Manövern in Ost- und Wcstpreußen doppelt so viel Motor¬
fahrzeuge zugeteilt sein wie bei den vorjährigen Kaiser¬
manövern in Pommern.

* (Vom Elend der Großstadt .) Ein Berliner Arzt
schildert eine „ Werkstatt "

, in der Maßarbeit für Kostüm-
Schneiderei angefertigt wird, wie folgt : „ Auf dem Hof vier
Treppen , in den ältesten Häusern der Friedrichstadt, be¬
wohnte die Familie — ich schildere eine wirkliche Schneider-
Wohnung — Mann , Frau und vier Kinder, eine Stube und
eine kleine Kammer , welch

'
letztere durch einen eisernen Ofen

zur Küche bestimmt ist : doch steht auch hier noch ein Bett.
In der Stube steht zunächst der große Schneidcrtisch am
Fenster, der den größten Teil des Raumes einnimmt . An
diesem Tisch werden auch die Mahlzeiten eingenommen . In
der Stube sind noch 2 Betten, von denen das eine durch
ein scharlachkraükes Kind belegt ist. Die Frau Pflegt das
Kind , und in den ihr bleibenden Pansen , zwischen dieser
Arbeit und Kochen, hilft sie dem Manne bei der Schnei¬
derei oder trägt die fertig gewordenen Sachen zum Geschäft.
Oft hält der im Besitz dieser Wohnung sich befindende
Schneider noch mehrere Arbeiter, die dann auch noch in
demselben kleinen Raume arbeiten . Man kann sich vorstellen,
was das für eine Lust ist, und in wie innige, unvermeid¬
liche Berührung alles mit dem Kranken kommt. Die Schluß¬
folgerungen aus solchen Zuständen ergeben sich für die Hy¬
gieniker von selbst. " Man wird auf diese Gefahren, die
tagtäglich vorliegen, erst dann aufmerksam , wenn ihnen ein¬
mal eine hochgestellte Persönlichkeit zum Opfer fällt und
nachgewiesen werden kann , daß Kleidungsstücke aus derartig
infizierten Arbeitsräumen stammen.

* Der Arbeiter Louis Wendel in Melchersb erg in
Thüringen wollte seine Haushälterin heiraten, die aber zwei
Kinder hatte. Namentlich das eine Kind , ein Mädchen,
war dem Manne unbequem , und so suchte er es im Verein
mit seinem Sohn und dem Arbeiter Gössingeraus dem Wege
zu räumen. Jede Gelegenheit wurde benutzt, um das arme
Kind zu quälen. Die Unholde klebten Leim in die Haare,
zogen es an den Haaren in die Höhe, zwangen es solange
um einen großen Korb herumzulaufen, bis es erschöpft
zusammenbrach , legten dem Kinde Hindernisse in den Weg,
daß es stürzen mußte , schlugen es mitleidslos, setzten es
nackt bei der grimmigsten Kälte auf Eiszacken, jagten es

barfuß in den Schnee und schütteten demselben so viel
Wasser ein, daß der Leib dick auschwoll . Endlich erstattete
die Mutter Anzeige , da ihr das Heiraten vergangen war,
und so sitzen die Bestien in Menschengestalt jetzt hinter
Schloß und Riegel, um ihrer Bestrafung entgegenzusehen.

* Einer amtlichen Meldung zufolge stieg die Zahl der
Typhuskranken des zweiten Bataillons des 8 . bayr. Jnf .-
Regiments in Metz vom 12 . bis 15 . April von 250 bis
auf 271 . Dagegen sank die Zahl der unter Beobachtung
Stehenden von 34 am 10 . April auf 15 . Gestern ging kein
Typhuskranker zu, so daß ein weiteres Ansteigen der Epi¬
demie in erheblicherem Grade nicht wahrscheinlich ist . Die
Krankheit tritt bei dem kleineren Teile der Erkrankten in so
schwerer Form auf , daß bis jetzt 2 weitere Todesfälle zu
verzeichnen sind.

ArrrlMrdLKeZ-sK.
* Wien, 16 . April . Depeschen aus St . Petersburg

melden , daß die Verhaftungen in allen Teilen des Reiches
fortdauern und in Odessa allein in den letzten Tagen un¬
gefähr 1500 Personen festgenommen wurden. Wie groß die
Zahl der Verhafteten und Verschwundenen ist , wird jetzt erst
klar , denn zahlreiche Frauen umlagern die Polizeibureaux
und erflehen vergebens Mitteilungen über das Los ihrer
Männer und Kinder. Wiewohl der neuernannte Unterrichts¬
minister Wannowsky 200 Studenten und 183 Studentinnen
in Freiheit setzte, greift die Bewegung doch stätig um sich.
Alle Erscheinungen des Tages überragt jedoch die That-
sache, daß in St . Petersburg und Moskau eine fieberhafte
Agitation behufs Absendung einer Adresse an den Zaren
wegen Verleihung einer Verfassung entwickelt wird . 15000
Unterschriften , unter welchen zahlreiche Vertreter der Intelli¬
genz, find bereits gesammelt . Man befürchtet , daß dieser
kühne Schritt neue Verfolgungen im größten Stile herbei¬
führen werde . Da für den herannahendeu 1 . Mai Arbeiter-
nnruhen befürchtet werden , trifft die Polizei umfassende
Vorbereitungen. In den Höfen aller öffentlichen Gebäude
biwakiert Militär, mit scharfer Munition versehen.

* Bern, 15 . April . Gestern ist in Grindelwald 40
Centimeter Schnee gefallen.

* Rom, 16 . April . In dem gestern vormittag abge¬
haltenen geheimen Konsistorium führte der Papst in einer
Ansprache aus , die sich gegen die Katholiken richtenden
schmerzlichen Vorgänge nähmen eine immer bedrohlichere
Gestalt an und pflanzten sich von einem Teil Europas zum
andern fort. Von verschiedenen räumlich getrennten, aber
durch gleichartige Gesinnung geeinten Stellen aus werde
der Feldzug geführt gegen die religiösen Kongregationen,
um sie langsam zu vernichten . Weder das gemeine Recht
noch die Billigkeit, noch die erworbenen Verdienste seien im
Stande gewesen, sie vor Vernichtung zu bewahren. Man
habe auch bezweckt , zu verhindern, daß die Jugend von den
Kongregationen erzogen werde , während gerade eine große
Zahl dieser Schüler berühmte Männer geworden seien.
Sodann besprach der Papst seine Lage und bezeichnet? die¬
selbe als ebenso unwürdig wie verletzend . Bezüglich des
von einem sozialistischen Deputierten eingebrachten Gesetz¬
entwurfes zu Gunsten der Ehescheidung äußerte der Papst,
man wolle den bisherigen Kränkungen der Kirche neue hin¬
zufügen , welche die Heiligkeit der christlichen Ehe herab¬
setzen . Hiedurch würden dann die inneren Grundlagen der
menschlichen Gesellschaft zerstört.

* Paris, 15 . Llpril . Nach einer Depesche des
„ Univers " aus Rom hat der Papst in seiner heutigen An¬
sprache im Konsistorium erklärt, er sei tief bekümmert 'über
die in mehreren Ländern nacheinander neu entfachten Feind¬
seligkeiten gegen die Kirche . Mit Trauer habe er auch von
dem Gesetze gesprochen , mit dem „ eine benachbarte Nation"
die religiösen Orden getroffen habe. Es sei unfolgerichtig,
daß ein Land, in dem die „ Freiheit für Alle " proklamiert

sei, den Vereinen das Dasein verweigere oder behemme,
deren Glieder sich zum Beruf genommen hätten , die
evangelischen Ratschläge zu befolgen. Die lärmenden und
heftigen Kundgebungen, die jüngst in anderen Ländern statt¬
gefunden hätten, seien ein böses Vorzeichen und ließen für
Italien noch schlimmere Ereignisse befürchten . Endlich habe
der Papst auf die „ harte Lage" hingewiesen , die man dem
Papsttum bereitet habe und besonders von dem Gesetzes¬
vorschlag über die Ehescheidung gesprochen , der wahrschein¬
lich in der italienischen Kammer eingereicht werden soll.

* Paris, 15 . April . Aus den Flußgebieten der Marne
und Saone werden Ueberschwemmungen gemeldet infolge der
Regengüsse und Schneeschmelzen im französ. Jura . Das
untere Thal der Saone ist vollständig unter Wasser.

* Antwerpen, 13 . April . Ein englischer Dampfer,
der gestern hier eintraf, hat fünf Ueberlebende der Be¬
mannung des russischen Dampfers „ Psyche" an Bord , der
Ende Januar auf der Fahrt nach Falmouth gescheitert
war . Die Geretteten erzählten, daß die Bemannung während
8 Tagen auf einer Rettuugsbarke auf hoher See umherge¬
trieben wurde. 14 Maun starben infolge Hungers und
Entkräftung.

* London, 15 . April . „ Standard " meldet aus Schang¬
hai : Eingeborene chinesische Beamte erhielten aus Peking
Briefe, worin es heißt, der russische Gesandte v . Giers dringe
immer noch in Tsching und Li Hung Tschang, das Man¬
dschureiabkommen zu unterzeichnen.

* London, 16 . April . Wie die „ Birmingham Post"
meldet , wird die niederländische Regierung bei der eng¬
lischen Regierung anfrageu , oder sie hat bereits angefragt,
ob England bereit sei, nach Beendigung des Krieges in
Südafrika diejenigen gefangenen Buren auf St . Helena
und Ceylon, welche nach Niederländisch-Jndien übersiedeln
möchten , dorthin zu befördern. Die niederländische Re¬
gierung soll nicht abgeneigt sein, den Buren in Nieder-
ländisch -Jndien Land anzuweisen und in dieser Beziehung
mit Krüger und seinem Kreise einer Ansicht sein.

* Folgende amtliche englische Proklamation , die sehr be¬
zeichnend ist , wird veröffentlicht : Alle Offiziere und Soldaten,
welche vor dem Feind Weiße Flaggen aufziehenoder ihre Unter¬
werfung durch irgend ein anderes Zeichen kundgeben , werden
vor ein Kriegsgericht gestellt.

* Die Erbitterung gegen Geistliche und Mönche wächst
in Spanien immer mehr. In Alicante wurde der Jesuit
Sola , der in einer Fastenpredigt über die Liberalen wetterte,
von der Kanzel heruntergerissen und zur Kirche hinausge¬
jagt . In Loja wurde der Fastenprediger, Mondagna,
der die Wiedereinführung der Inquisition als Rettung
Spaniens empfahl, auf der Kanzel geohrfeigt. In Madrid
wollte der Dechant auf der Kathedrale Dominga Rodriguez
gegen das antiklerikale Drama „ Elektra " sprechen . Sofort
erhob sich in Anwesenheit der Infantin ein furchtbares Ge¬
heul : „ Nieder mit den Pfaffen ! Tod den Jesuiten ! Hoch
die Elektra ! " Eine furchtbare Keilerei begann. Meßner
und Kirchengesiude wurden durchgeprügelt. Die Priester
mußten die Seitenaltäre verlassen . Die Menge sang in
der Kirche die Marseillaise. Der herbeigeeilte Gouverneur
suchte die Menge zu beschwichtigen , was ihm auch gelang.
Die Gendarmerie wagte nicht , Verhaftungen vorzunehmen.

ff New - Uork, 16 . April . Der „ New -Jork Herald"
bringt ein Schreiben aus Pretoria vom 13 . April , in
welchem die Gemahlin des Militärgouverneurs von Pretoria
General Maxwell , welche eine Amerikanerin ist, einen Auf¬
ruf um Spenden an warmen Kleidungsstücken für die
Burenfrauen und Kinder in den Flüchtlingslagern erläßt.
Frau Maxwell fügt hinzu, daß die Fonds in dem durch
die Hilfeleistungen an eigene Soldaten, deren Frauen und
Kinder derartig in Anspruch genommen ist, daß sie sich an
ihre amerikanischen Landsleute , unter welchen , wie sie wisse,

M Lefsfrucht K»
Jedes Talent , das die Natur gab, ist nur eine größere Ver¬

pflichtung zum Fleiß und zur mühsamen Ausbildung.
Wahlmann.

Gin Schicksal.
Roman von E . Vollbrecht.

(Fortsetzung .)
Waldemar berichtet weiter , wie ihnen ein Töchterchen

geboren wurde : Käthchen:
Da begann die bittere Zeit, Mariens Geist umnachtete

sich . Es kam der Tag, wo die Aerzte ihm erklärten , er
müsse die Kranke einer Anstalt anvertrauen.

Wohin nun mit dem Kinde?
„ Da gedachte ich Ihrer , Magdalene ! — Ich hatte

lange nichts von Ihnen gehört , unser Briefwechsel war ins
Stocken geraten , aber ich wußte , Sie würden meinen Not- !
ruf hören. Ihnen wollte ich das Kind bringen. !

Auf der Reise nach der berühmten Irrenanstalt, der
ich Marie anvertrauen wollte , verweilten wir abends in
dieser Stadt . Ich überließ meine Frau und das Kleine auf
eine Stunde der uns begleitenden Wärterin und ging Sie
aufzusuchen . Ich fragte nach Ihrer Wohnung und erfuhr
dieselbe bald. „ Dort, " sagte mir der Knabe , welcher mich
zurechtwies , „ die zwei Hellen Fenster im Erdgeschoß ge¬
hören zu Fräulein Steinbachs Wohnung .

"
Ich trat näher . — Sie hatten vergessen, die Gardinen

zu schließen. Ich übersah das stille, trauliche Gemach
— ich sah Sie. Ihre Augen waren auf ein Buch in
Ihrer Hand herabgesenkt . Sie schauten nicht auf. Ihr
Profil war dasselbe noch von ehedem. Manche Linie
hatte der Kamps mit dem Leben vertieft . Eine sanfte Ruhe
überkam mein von Sorgen durchwühltes Gemüt. Hier
würde mein Käthchen geborgen sein . Ich fühlte es dem

kleinen Kinde nach , wie es hier eine traute Zuflucht finden
würde.

Sie stützten den Kopf in die Hand . Ich sah Ihr
stilles , ernstes Gesicht , und ein Zug Ihres Innern ward
mir plötzlich erinnerlich . Sie hatten allezeit jene Pflichten
am liebsten ausgenommen, die Ihr freier Wille Ihnen auf¬
erlegte.

In mir reifte in Gedankenschnelle ein Entschluß.
Ihre Herzensgüte allein sollte meinem Kinde die Heimat
bieten.

Ich eilte in das Hotel, schrieb den Namen des
Kindes auf einen Zettel und befahl der Wärterin , mit der
Kranken voraus zum Bahnhof zu fahren — dort wollte ich
mit Ihnen zur Weiterfahrt Zusammentreffen . Meine Be¬
stimmung bot nichts Auffälliges, denn die Wärterin wußte,
daß ich das Kind bei einer Verwandten hier zurücklasfen
würde.

, Ich suchte mit dem kleinen Wesen Ihre Behausung
! auf. Sie lasen noch immer . Die Straße war still , unbe¬

lebt . — Ich betrat den Hausflur, legte das Kind vor
Ihre Schwelle — und — klopfte . Dann zog ich mich
zurück. Noch einmal blickte ich durch das Fenster und sah
Sie stehen mit einem Kinde in den Armen.

Lassen Sie es mich bekennen , Magdalene , in diesem
Augenblick wurden Sie mir teuer — teurer als mein Weib.
Aber ich weiß , es war kein Vergehen . . .

Ich gedachte Ihrer täglich . Die Zeitungen brachten
kurze Notizen von des Kindes Auffindung. Ich wußte genug.

Vor einem halben Jahr starb Marie . Ihr Tod war
die Befreiung von schweren Leiden . Und ich gewann es
doch über mich, noch länger zu schweigen!

Heute aber hielt mich nichts mehr zurück.
Weihnachten war gekommen ! — Weihnachten! Wo

alle Eltern sich in ihren Kinder freuen — und ich hatte
I auch ein Kind und sollte darben ? !.

" .

Sie hatte nur die Hälfte von dem vernommen, was
er erzählte. Sie konnte mit dem Gedanken nicht fertig
werden , daß Käthchen nun einen Vater habe. Wie sie dies
schmerzte ! Es war ihr , als sei ihr das Kind aus den
Armen gerissen , als habe sie keinen Anteil mehr an dem¬
selben und es sei ihr entrückt.

Wie oft hatte sie die Stunde vorempfunden, wo
Käthchens wahre Eltern mit ihren Rechten an das Kind
vor sie hintreten würden . Aber ihre Herzenswünsche hatten
solche Befürchtungen jederzeit beschwichtigt , und immer hatte
sie sich den Trost wiederholt : „ Wer sein Kind weglegt,
holt es nicht zurück.

"
Die Thür wird geöffnet . Herein trippelt im Nacht-

hemdchen , gewaschen , artig, liebenswürdig, mit Augen, die
bereits der Sandmann berührte, Käthchen, um „ gute Nacht"
zu sagen.

Magdalene hebt das Kind zu sich hinauf , und Käth¬
chen schlingt die rosigen Grübchenarme um ihren Hals.

„ Gute Nacht, Mama.
"

Magdalene gerät in Verwirrung , und während sie
das Kind küßt , nimmt sie sich vor , Käthchen solle sie ferner¬
hin „ Tante" nennen.

Mitleid gegen Waldemar steigt in ihr auf, und sie
sagt der Kleinen, daß dies ihr Papa sei.

Käthchen macht große Augen, aber sie ist nicht zu
bewegen , zu dem fremden Herrn Papa zu sagen . Im
sicheren Port des Schlafzimmers und in ihrem Bettchen
wiederholt sie dann Wohl ein Dutzendmal das neu ge¬
wonnene Wort : „ Papa , Papa .

"
„ Können Sie es mir verdenken , Fräulein Leni , wenn

ich die Entfremdung des Kindes nicht länger ertragen
mag ? " fragt Doktor König.

Er giebt einen gefaßten Entschluß nicht so leicht auf
und ist überzeugt, er werde Magdalenens Jawort doch noch
erzwingen.

'
(Forts , folgt .)



viele Sympathie für die Buren herrsche , um Unterstützung
für deren hilflosen Frauen und Kinder wende.

* Das Gericht in New - Orleans (Ber . Staaten von
Amerika ) hat den Antrag eines dortigen Buren -Agenten,
die Verschiffung von Mauleseln und Pferden nach Kapstadt
als Kontrebande zu verhindern, zurückgewiesen mit der Be¬
gründung , daß Neutrale an Kriegführende verkaufen dürfen;
das sei in Amerika längst von der höchsten Gerichtsbehörde
festgestellt worden.

* Ueber dem Fleischexport Amerikas schwebt ein Un¬
stern . Die Amerikaner sind erst vor kurzem durch das deutsche
Fleischschaugesetz empfindlich getroffen worden und schon
bricht eine neue Mißhelligkeit über sie herein. Wie nämlich
aus Chicago gemeldet wird, will die englische Regierung
für den Armeebedarf nur noch heimisches Fleisch benützen,
während bisher fast durchweg amerikanisches gekauft wurde.
Die Ursache dieser Maßregel ist angeblich , daß kürzlich in
New -Orleans ein gerichtliches Verfahren eingeleitet wurde,
um die Ausfuhr amerikanischer Pferde und Maulesel nach
Südafrika zu verhindern, weil dieselben als Kriegskontre-
bande anzusehen find . Vielleicht liegt die Sache aber auch
so , daß ein Teil der zahlreichen Erkrankungen und Todes¬
fälle unter den englischen Truppen in Südafrika auf den
Genuß amerikanischen Fleisches zurückzuführen ist, das be¬
kanntlich nicht immer von der besten Güte ist. Die ameri¬
kanischen Truppen haben ja auch im spanischen Kriege selber
recht üble Erfahrungen aus ihren Fleischkonserven rc. zu
machen gehabt.

* Dem Bureau Laffan wird aus Peking gemeldet,
die Deutschen hätten drei Dörfer bestraft, in deren Nähe
ein deutscher Offizier kürzlich getötet wurde. — Die Mehr¬
zahl der chinesischen Protestanten in Schaust , deren Zahl
sich wenigstens auf 10 000 beläuft , sind in großer Gefahr
des Verhungerns , weil ihre Nachbarn nichts mit ihnen zu
thun haben wollen. Ein den Christen freundlich gesinnter
reicher Chinese hat versprochen , das zur Linderung der Not
nötige Geld vorznschießen , wenn die Missionare dafür
Sicherheit geben wollen. Im nördlichen Teile von Honau
soll auch große Not herrschen . In der Stadt Changtefu
starben kürzlich täglich 40 Personen infolge von Hunger.

Die Boxer drillen noch in der Stadt unter den Augen
der Beamten.

* Aus Barkly - West wird gemeldet : Der Gerichtshof
für Hochverrat verurteilte das Mitglied des Kap-Parla¬
mentes Dewet zu 3 Jahren Gefängnis und 1000 Pfd . St.
Geldstrafe.

* In der letzten Zeit sind wiederholt Gerüchte aufge¬
taucht, daß General French im Osten Transvaals in Ge¬
fangenschaft geraten sei . Neuerdings ist, wie aus London
berichtet wird, von der Preß Association eine Meldung ver¬
breitet worden, wonach die Buren , von Nebel begünstigt,
General French und 500 Mann gefangen hätten . Von
amtlicher Stelle wird die Richtigkeit der Meldung bestritten.
Sie mag thatsächlich unbegründet sein. Aber auch wenn
sie richtig wäre, würde man einen solchen Fall amtlich so
lange wie irgend möglich verheimlichen , zumal das letzten
Dienstag wieder zusammengetretene Parlament sich ohnehin
mit einer höchst unangenehmen Seite des südafrischen Kriegs
zu befassen hatte : mit dem Defizit. Es ist selbst für ein
Land von dem Reichtum Englands kein Spaß , für etwa
1 1/2 Milliarden Mark Deckung zu schaffen. Man sieht mit
Spannung den unangenehmen Vorschlägen entgegen , die der
Schatzkanzler Sir Michael Hicks-Beach machen wird. Die
ganze Summe durch eine Anleihe zu decken , geht nicht an,
und da,auch eine abermalige Steuererhöhung kaum in Frage
kommt, so wird man auf die Zölle zurückgreifen . Man
rechnet damit, daß der Zoll auf Thee und Kaffee erhöht
und ein Zuckerzoll eingeführt wird. In dieser Erwartung
sind in der letzten Zeit ungeheure Mengen Zucker in Eng¬
land eingeführt worden.

ss Viele Deutsche , die in den Burenstaaten ansässig
waren, klagen bekanntlich über Vergewaltigung und schwere
Vermögensschädigung durch die Engländer . Seit Monaten
wurde diesen bedauernswerten Leuten immer wieder gesagt:
„ Wartet nur noch ein Bischen, ihr bekommt etwas ! "

, aber
bei diesem Vertrösten und Warten ist es geblieben . Jetzt
soll der nach London entsandt gewesene deutsche Kolonial¬
direktor die Versicherung mitgebracht haben, es solle mit der
Festsetzung der Entschädigung nun endlich losgehen. Ob cs
wirklich so bald etwas wird ? Man weiß ja, wie ungemein

viel Zeit sich die Herren Briten uns Deutschen gegenüber
lassen . Siehe die Jahre langen Verhandlungen über den
schwebenden deutsch-englischen Handelsvertrag ! Wenn aber
daran deutsche Zeitungen erinnern, so meinte John Bull,
das heiße unserem Kaiser vorgreifen. Nette Früchterl
sind

's drüben!

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 15 . April . (Laudes -Produkten -Börse.)

Mehlpreise per 100Kg . inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk . 29 .—
bis 29 .50, dto . Nr. 1 : Mk . 27 .— bis 27 .50, dto . Nr. 2:
Mk . 25.50 bis 26 .— , dto .Nr. 3 : Mk . 24.— bis 24 .50 , dto.
Nr. 4 : Mk . 21 .— bis 21 .50 . Suppengries Mk . 29.— bis
29.50. Kleie Mk. 10.

Konkurse
* Johannes Nonnenmacher und Karl Brenner , Tuch¬

macher in Kornthal , O .A . Leonberg. — Adam Friesinger,
Wagner von Bermaringen , O .A . Blaubeuren . — Johann
Trost , Bildhauer in Weinsberg.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rleker , Mensteiq.

Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt die Sprachheil -Lehrerin
Frl . Pr . . . . , die bereits an verschiedenenOrten Kurse für Stotternde
und stammelnde mit gutem Erfolg geleitet hat , in Altensteig
gleichfalls einen Heilkursus für solche Leidende abzuhalten . Leider nur
zu bekannt ist die Störung , die dergleichen Leiden, den damit Be¬
hafteten verursachen. Eine körperliche und seelische Marter peinigt sie
durch die ganze Schulzeit und verfolgt sie bis ins späteste Alter , macht
sie zu manchem Beruf , den sie gern gewählt hätten , unbrauchbar , hält
sie gar vom Besuch mancher Gesellschaft, die sie gern besuchen würden,
mit Beschämung zurück . Es liegt daher in ihrem eigensten Interesse,
die dargebotene Gelegenheit zu ihrer Heilung um so vertrauensvoller
wahrzunchmen , als ihnen die Zeugnisse , die Frl . P . - . aufweist,
eine eingehende und gründliche Behandlung , sowie dauernden Erfolg
verbürgen.

Wie aus den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlen viele Professoren und
Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen , Verstopfung und derenFolgezustände»,
Kopfschmerzen , Blutandrang , Avpekitlosigkeir , sowie bei Hämorrhoidalleiden die

mLe » Zeimsirek- willen.
Erhältlich L SchachtelMk. l .— in den Apotheken. Bestandtheile sind : Extrakt von Sllg«
1,s gr. Moschnsgarbc, Absynth, Aloe je l gr-, Bitterklee, Gentian je 0,S gr., dazu Gentlau-
und Bitterkleepulver in gleichen Thellen und im Quantum um daraus Sü Pillcn im Ge¬
wicht von 0,1S gr . herzustellen.

Egenhausen . !

Jagd - !
Nrrpnchtrmg. ^

Die Gemeinde - s
^jagd wird am !

Montag den
22 . April -

- nachmittags 2 Uhr;
Zauf dem Rathaus!

auf die nächsten 3 Jahre'
UW- neu verpachtet
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 13 . April 1901 . j

Der GtWlmderai !

Laudw . Bezirks-Bema Nagold.

Mtensterg.

Dienst-Wdchell-
GksuK.

Auf Georgit suche ich wegen
Verheiratung des bisherigen ein
solides , zuverlässiges

Mädstzesr
das die gewöhnlichen Haushaltungs¬
arbeiten zu besorgen im Stande ist
und womöglich auch einige Erfahrung
im Kochen hat.

Frau StadtschnltheißWelker.

Hof Berneck.

ÄMrtlA

Blaue Niesen
Pr. Ztr . Mk. 2.50 ab hier
hat abzuaeben

G. Künstle
G u t s P ä cht e r.

Nagold.

Kochmadchen
gesucht!

Suche ein einfaches , bescheidenes
Mädchen, das Lust hat

LLseheir irneirt-
seltttch Z *r evlepnen
sofort oder auf 1. Mai

Frau EMM « LNZ
P o st h o t e l.

betr. Aufforderung zur Anmeldung für den Austrieb
von Jungvieh auf die Jungviehweide des Vereins

in Unterfchwandors.
Die Viehbesitzer werden hiemit aufgefordert, ihre Rinder und Farren,

welche sie in diesem Jahr auf die Jnngviehweide des landw . Vereins in
Unterschwandorf auftreiben wollen, spätestens bis 1 . Mai d . I . anznmelden.

Die Anmeldung kann von den Viehbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorstehern ihrer Gemeinde erfolgen, von den aus¬
wärtigen , dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Herrn Vorsitzenden der Weidekommission , Herrn Stadtschultheiß Krauß
in Haiterbach, zu geschehen.

Für die Berücksichtigung ist die Zeit der Anmeldung maßgebend,!
wobei die Inhaber von Aktien, sowie die Mitglieder des Landw. Bezirks- !
Vereins den Vorrang haben.

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahrs
wieder Ende Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern
besonders bekannt gegeben.

Das Weidegeld beträgt in diesem Jahr : l
n) für ein Rind bis zu 200 Gewicht . . . 34 !
b) „ „ .. 300 . 36 . L !
o) „ „ „ „ „ 350 „ „ . . . 38 ,
ä) „ „ „ „ „ 400 „ „ n . darüber 40 ZL !
s) „ einen Farren . . . 40
k) „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr.

Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zngelassen.
Es soll als Regel nur zur Zucht geeignetes und nicht unter 7 Monate
altes Vieh auf die Weide gebracht werden . !

Die Versicherung der Rinder und Farren gegen Umstehen oder
Notschlachten derselben während der Weidedauer erfolgt durch den landw.
Verein gegen Entrichtung einer Versicherungsprämie von 0,5o/g des Ber - ,
sichernngswertes, jedoch nicht unter 1 ^

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins können von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder dem
Herrn Vorsitzenden der Weidekommission erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks, welchen mit nächster Post
Anmeldebogenund Weidebedingungenzugehen , werden ersucht, Vorstehendes
den Biehbesitzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu machen und
die Anmeldungen der Viehbesitzer entgegennehmen zu wollen.

Nagold, den 15 . April 1901.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Altensteig.

M . a l in l> a ch
Möbelfchreiner

empfiehlt sein Lager in

insbesondere

ganze Brautausstattungen
unter Garantie für solide Arven

Müsste Preise!» Elegante Ausführung!

Men denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu!
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige!
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Wagen¬
krampf, Wagenschmerzen , sch nie e Mrdaunng oder Ver¬
schleimungzugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen!
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte z

Verdaunngs- und Alutreiuiguvgsmiltel , der'
Wert UWM Miler-Mii

Dieser Kräuterwein ist ans vorzüglichen, heilkräftig!
! öefnuSene» Kräuter« mit gutem Wer« öereitet und stärkt!

rrud Le . eLt den ganzen Verdauungsorganismus des^
Menschen, ohne ein Abführmittel zu sein . Kränterwein öe- ?
seitigt asse StörungenindenWlutgefäßen , reinigt das Mut!
von alle» verdorbenen, krankmachendeu Stoffen und wirkt ^
fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräutcr -Weines werden!
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also'
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden !
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorznziehen. Alle Symp¬
tome , wie: Kopfschmerzen . Ansttogen , Sovtirenren,

! Blähungen , Iteöelkeit mit Krvreche », die bei chronische«
(veralteten) Alageuleiden um so heftiger anstreten, werden!
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

MmWjU L LL -KLmUÄ
Kerzklopfe«, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadcrsystem (Hämorrhoidalleiden) I
werden durch Kränterwein rasch u. getind beseitigt . Kränter-
Wein öeheöt jedwedeHtuverdaulichkeit , verleiht dem Ver- !
dannngssystem einen Aufschwung u . entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.
Hageres , bleiches Aassehen , Blutmangel,!

sind uuü
't die Folge schlechter Verdauung , mangel-r? irrrrri srrriltj Hafter Blutbildung und eineskrankhaften Zustandes

>der Leber. Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u . Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen, !
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin . !

WM- Kräuter -Wein giebt der geschwächtenLebenskraft einen frischen
Impuls . ZV Kräuterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u . ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dein
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen §
und Dankschreiben beweisen dies.
Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1 . 75 in Akteusieig, Makzgrafev weiter , Hkagold, Kaiter-
öach , Wldöerg , Baietsöron «, Feinach , Kalw, Kutingen,
Kork, Dornstetie«, Prendeustadtn . s. w . in den Apotheken.

Auch vcri endet die Firma „ H u b e r t U l l r i ch , Leipzig,
Weststraße 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistesrei . _

UW" Por Nachahmungen wird gewarnt . 'HM
! Man verlange ausdrücklich Kubert Hlllrich scHen Kräuterrvein,

Mein Kränterwein ist keinGeheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga - !
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen- !
säst 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel , Anis , Helcnenwurzel , amerik. Kraft - !

wurzel , Enziamvurzcl , Zialmuswnrzel aa 100.



Berueck.

Sreurchot; u.
Reisverkauf

am Samstag , 2Ü. April , mitt.
^ -28 Uhr bei Wirt Wurster hier
aus den gutsherrl . Waldungen Thann
u. Fichtwald Nadelholz:

2 Rm. Scheiter, 6 Rm. Prügel,
136 Rm . Anbruch (worunter
Schindelholz ) u. 14 Reisig¬
lose.

Freiherr ! Rentamt.

^ Ebhausen. ^

^ Etwa 25 Zentner >
^ gut eiirgebrachtes ^

^ hat zu verkaufen

^ Kaufmann Schsttlck .
^

Grömbach.
Ca IV Ztc gut eingebrachtes

Aekevheu
einige Zentuer

sowie 10 Zentner
Kartoffel

hat zu verkaufen
Michael Kern

Bäcker.

H Zahntechniker y
z
^ H. Klvmpp^
. aas Jorrrstetterr g
ist jeden Kreitag von morgens 8

110 vis nachm. 6 Ahr in seinem v
iFilialgeschäft in der Kranke inA

^ Afatzgrafenweiler , zu treffen , h
» HivfrHen künstlicher Iäyne , H
Ao » schmerikose Jahn-

H operatione « rc. ^

Werden noch
AW"

z« Lassen gesucht.
Von wem — sagt —

die Expedition d . Bl.

Ackeren Kriolg
bringen die allgemein bewährten

gegen Appetitlosigkeit , Ma-
genweh u. schlechtem , ver¬
dorbenen Magen ächt in Pa¬
lleten ü 25 Pfg . bei

Ar. Flaig in Altensteig.

NlteirfterK - Sterbt.

Mevtrauf vorr aufdeveitetem
Uadelstammhol;

jW Wege des schriftlichen Anfstmchs sKnbmsßsn)
aus Stadtwald Geißeltann Abt . 1 . 2 ., Markhalde Abt 1 . 2 . und Langen¬
berg Abt 6 . :

1127 Stück Lang- und Sägholz mit
657,25 Fm . meist Rottannen und zwar
Langholz : I . Kl . 11,12, il . Kl . 51,56,
III . Kl. 218,77 , IV . Kl. 315,63,
V . Kl. 39,19 Fm . Siigholz : I . Kl. 5,99,
II . Kl. 7,31 , III . Kl. 7,59 Fni.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in
Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Gebot auf das Stammholz aus Stadtwaldungen " bis spätestens

Mittwoch den 24 . April ds Js.
mittags 12 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einzureichen , woselbst nachm . 3 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadt¬
försterei bezogen werden.

Die Entfernung von der Station Altensteig beträgt
3—5 krön.

Den 15 . April 1901.
SL«rbtfetzrrtttz -A <rrL:

Welker.

den 16 . April 1901.

Tvauev -Aiizeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

widmen wir die traurige Nachricht, daß unser
lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Gottlied
heute vormittag 11 Uhr im Alter von 18 Jahren
nach kurzem Krankenlager im Krankenhaus in'

ubingen gestorben ist.
Beerdigung : Donnerstag den ! 8 . April,

nachmittags 2 Ahr in Kgenhavse«.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:

M . Kalmbach, Gemeindepfleger
und Iran.

Kgentzausen.
Kleefamen. dreiblöttrrigr«, inländischen
Kleefarnen , ewigen
Writzklre oder Steinklee
Gelbklee oder Zetterlesklee
Schweden - oder Kastardtklee
sowie Grassameumifchung

empfiehlt in höchstprozentiger und seidefreier Ware zu den
billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

Bern eck bei Mensteig.
KudmisstonsVeekKuf Von anf-

bereitetem Undelhotzstammhol;.
Die Freit ) , von Gültlingen fche Gutsherrfchaft verkauft

aus den Waldungen Thann , Fichtwald, Schillberg u . Kegelshardt 815 Stück
Lang - u. Säqholz (meist Fichten) mit 523,77 Fm . u . zwar

Klasse > I . I II . s Il >. I IV . I V . I Summe.
138,46 183,49

10,31 —
26,18 476,80

46,97
Langholz 128,88 199,79
Sägholz 127,66 1 9,00

Das Holz wird an Ort u. Stelle durch Forstwart Frey er in
Berneck vorgezeigt . Die Verkaussbedingungen sind die staatlichen. Gebote
wollen, in ganzen und f/. g Prozenten des 1901er Revierpreises aus¬
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Loos (Lang- u . Sägholz,
Normal u . Ausschuß ) wohlverschlossen u . mit der Aufschrift versehen:
„ Gebot auf Stammholz " bis

Mittwoch, 24 . April 1901, nachmittags 3 Uhr
an Freiherrn Karl von Gültlingen , Stuttgart , hauptpost¬
lagernd , eingereicht werden.

IW . Entfernung der Schläge von Station Berneck u . Polterplatz:
ca 1 —5 km.

MWqW im L M
Stuttgarter Uferdemarktiofe

s 1 Mk.
DoMllosc für 2 Ziehmgea giltiz zu 2 Mk.

(Gewinne : ca . 2V Pferde , « nd
876 Geldgewinne)

empfiehlt
. Mrker , Alteusteig.

Andre Hofer s echter Feigenkafsee
bester Kaffeezusatz!

Zu haben bei Ehr . Burghard jr.

offerieren sehr billig
alle Sorten künstliche Dünger "WU

Superphosphat
Peru -Guano

Chile -Salpeter.
Als besonders preiswürdig empfehlen wir:

gedampftes Knochenmehl
' in garantiert reiner gehaltreicher Ware.

F . P . 8anz L Cie ., Mannheim.
Anfragen werden prompt beantwortet.

>2000 M . Belohnung
demjenigen , der beim Gebrauch
meines Arnchörndesohne Jeder
nicht von seinem Brnchleidcn
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüregratis und franko durch
das phrrmacenlische Aurea « ,

> Aakk «rtSnrg (T ) .Volland Nr . 189.
»» ßDas Ausland : Doppelporto.

AuternmidachAndenörrg.
Ein junger , kräftiger

Säger

empfehle

Auf bevorstehende Saison
M " eiir « grsAe

^ in allernenester Fasson und zu äußerst billigen ;r Pr«,«».
chd « 6ür -/süsrrs

A l t e n st e i g.
1

sowie

DchWmr mit Kchelosm
hat sogleich oder später

G . Schneider
Baumaterialien -Geschäst.

A l t e n st e i g.
Zum sofortigen Eintritt oder bis

Georgii wird ein braves , tüchtiges

nicht unter 18 Jahren !
kann sofort oder innerhalb 14 Tagen.
eintreten bei :

Christian Dölker
Säger . '

GerichLstüg m Nenweiler!
Movtag den 22. d. M.

INI LäUSSriNGSI ' S
u»r c,ra8S8l!i.iir eisdrs niiAkicäo ineiir sin
LIsiolie Vie delcownig lost äs . mein«'VsAsobs »6l88 ? -
„ VennLis witvr . DNoruxsoiis Lsilsn
xrclvsr , blsrlcs Lelnvsu » ssebenäss oline

LIsiolis dleriäsuäs ^ ssoks aibt

Üdsi -sll
UZuUioU-

Wurster.

gegen hohen Lohn gesucht.
Frau Sophie Theurer.

Altensteig.
A« iiWüstze

jfreie Anttenkuchk«
^Iekläa ^ von Apotheker

'Frekberq , DeUtzsck . sind
das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d . Karten u . AI -in ft.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pfg . und 1 Mk . in der
Apot heke tn ALicusteig

Notiz -Tafel.
Sonderkonferenz Dienstag , 30 . April,

10 Uhr , im oberen Schulhaus in
Altensteig . Weber I , 50 . 52.

Das an der Staatsstraße Nr . 103
zwischen dem Bahnhof Calw und
Kenntheim angefalleneKirschbamn-
holz bestehend in : 54 Stck . Werk¬
holz, mit etwa 4 Fm ., 14 Rm . Beug¬
holz, 3,6 Rm . Stockholz wird am
Montag , 22 . April , 1 Uhr an Ort
und Stelle , beginnend am Bahn¬
hof in Calw, verkauft.

Das Fabrikanwesen des Christian
Müller in Calw, mit Wasser- und
Dampfkraft, kommt am Donners¬
tag , 25 . April , Hst ? Uhr auf
dem Rathaus in Calw zur Ver¬
steigerung.

Fruchtpriese.
Nagold , l3 . Avril.

Neuer Dinkel . . . 6 20 6 06
empstehlt

G . SLrsbeL.

Zn Altensteig zu haben bei Heinr . Sch older

Hiezu ein Prospekt des Hrn.
Jürgensen - Herisau (Schweiz)
worauf besonders aufmerksam ge
macht wird.

Weizen
Roggen
Gerste
Hab -r
Wicken
Erbsen

Dinkel neuer
Haber neue:

10 40
8 SO
8 50
7 30
9 —

9 . 5
8 33
8 35
7 03
8 47

6 -
g -
8 3»
8 -
K 80
7 5»

- 9 50 - ^
Calw . 13 . April.

6 50 6 38
7 20 6 69

k 3»
S so
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